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wird hervabgefallen jein und vielleidht jchon dex
gange Sopf. Dann wird der Stumpf immer
niedriger werben, dbie Sonnenjtrablen iverden
ihn vollends aufjreffen, bis der gange gliictlice
Bonge 3u Waffer getworden ift, wovor er immer
joldge 2najt aehabt Hat. Nun, o geht e am
Gnbe aud) bem glitclichiten Bongen, und daran
it nichts zu dndern. Uber der Shneemann im
Garten am et der itbernadyiten Strafe wax
jicher ein bortrefiliher Charvatter, jein Keben
war untadelig und jetn Humor vorbildlid). Cx
jtarb {tandhaft und Hat jid) ficher big zum lefsten
Doment gefagt: ,E3 war miv bergonnt, bielen
Qeuten etnen heiteren Augenblick 3u verjdaffen,

mehr fann ein Shneemann alg Perjonlichfeit
nidht tun, denn es formmt auf die Wirfung an,
die bon einem audgeht, dbad ift ber Wik, I bin
miiv bewuft, dafy id) diedbeziiglich voll und gang
meine Pilicht exfiillt Habe, unbd jo werdbe id) nun
gerne 3u Waffer, wenn dag aud) fehr naf ift.”
Damit einte er traurig, aber bet Sdneeman-
nern ift dag gleidybedeutend.

1Tud o wollen wiv ihm jtets ein ehrendesd An-
Denfen bemwabhren, und bemiihen, ebenjo vorbild-
(i) woie ex unjere Pilicht zu tun. Dann ivird ed
ung am Cnde aud) nidt jdpver fallen, ebenjo
gelaffen 3u Waffer zu tverden.

Deine Maske verrit dich!

Faschings-Beobachtungen eines Menschenkenners

Die meiften Gemeinplage werden 3u Wahr-
heiten, wenn man jie auf den Kopf ftellt. Sum
Beijpiel die allgemeine UAnficht, die i) i Dex
Revengart fundiut: ,Jemandem die Masdfe her-
unterreiBen.” Der Mann, der diefe Nebendart
erfand, ditvfte niemald auf einem Magfenball
gelefen jein. Sonft hatte er gelwuft, baf WVias-
fenberunterreiBen jo ungefahr das Ditmmite ift,
wad man tun fann, wenn man einem andern
hinter fein wabhred Wefen fommen will. Denn
‘Die Masdfe ift feine Tarnfappe. Weit entfernt,
ihren FTrager zu verjteden, liefert jie ithn aus.
Wer i) madfiert, fehrt fein Jnnered nad
auen. Gejdmad und Neigung, Eitelfeit und
Sdiidternfeit, Selbjtbelvuftiein und Freiheits-
brang, Faulheit, Temperament, Traum und
Wunjdbild — der gange Menjdh ift in Dder
Masfe. €3 gibt Larven, die Wwahre Entlaroun-
gen find.

Cin Madfenfeft ift ein Theater von Wunjd-
traumen. Wer die Yugen offenhalt, fann dort
tiefer ing Unterbemuftiein der Gefelljchaft fehen
alg irgendmo. Gr erblidt bie iiberrajchenditen
Dittge .. x :

Wohlerzogene und ftrebfame MDianner, benen
einmal eine Nadyt lang Gelegenbeit geboten wird,
it au  Marcenpringen, Nofofografen und
Rhantajiegeneralen zu ernennmen — welde
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Ueberrajdhung! Sie verjdmabhen e3 und 3iehen
bor, der gangen Bivilijation den Niicen 3u felh-
ven. Unfere Masdfenjale wimmeln von Coi-
bops, Judianern und Wildben aller Art. €3
foftet Opfer, eine jolde Diadte angulegen; eine
ganze Nadt lang rotgejdmintt al8 Winneton
in boller Kriegdbemalung Herumgulaufen, ift
nidht bequem. Wie tiefgemurzelt muf das Ver-
langen danad) fein, ivieder einmal al3 SKnabe
Sudianer gu fpielen! So twie bamald den Sdul-
hof, verimandeln wiv jelit nod) die Balljale, jo-
bald wir nur fonnen, in die freien Pravien des
wilden Weftens; wie damals lateinijde Lofa-
beln und mathematijche Formeln, jo werfen iviv
jetst Witrde und Konvention itber Bord, um ba-
fiir eine Marchenivelt voll Abentever, Duft und
Gefabhr eingutaujden ... Natiiclid, ez gilt ja
allez nidht, 3 1t alled nur Sderz und Spafp
und Fajdingsiput; wenn dber Crnjt ded Rebensd
vieder anfdngt, werden alle diefe nadten Wil
ben, die jebt auf bem Koftiimfelt jo felbjtver-
geffenfelig die Bahne fletjchen, vieber fehr for-
refte, wiirtdbige Herren fein. Wber bad ift €8 ja
eben: gerade wenn feiner und beim Wort nimmt,
gerade dann fpricht unjere tnnerfte Natur jorg-
[0&-unbeuft und unjduldig fidh) jelber aus.
LWieber eimer gang anberen Kategorie gehort
bie ©djar Derjenigen an, die fid) felbjt Orben



verfeihen und Kronen aufjesen, die perlgejtictte
Seibemivamier und wunderfame Phantafieuni-
formen anlegen. Freilich — i) weify nidt, ob id
mid) taujdhe: Diix ift 5 immer o vorgefommen,
als ob die Cowbohsd und Matrofen, die Trapper
und RLazgzaroni beffer auf ihre Koften famen
und Dehaglider in ihrer Haut ftecten ald die
Nitter und Lharaonen, die Pagen und Minne-
janger. Hodygeqrifiene ,jdhone” Madfen find ge-
fabrlich; fie fommen in etner gang anderven Weife
blogitellen al$ die vomantijch)-vervegenen: fie
fonnen verraten, wad ihr Trdager nidt it ...
Cin jonft gang ordentliches Gejicht fann plotlidy
etivag fretwillig Somijded befommen, wenn c3
aus der Halstrauje eined jpanijhen Granden
oder dem Seidenjabot eines Nofofofavaliers her-
borjieht. Und gang verdadtig wird die Sadye,
wenn einer alé {tolzer Don Juan oder ald Hein-

rich VIIL daberjtolziert: Dian fann Hundert Zu
eind ivetten, dbap dad ein jdhlichterner fKnabe ift,
per pon feiner IMadte erwartet, was feine nette
und bejcheidene Perionlichfeit nidht Hergibt.
Jmallgemeinen {ind die SKojtiime der Man-
ner jbrechender und verrvdterijcher alg bdie der
Frauen. Fiir den DMann ijt das Fajdhingstoftiim
cine Wadte; fliv die Frau ift e8 ein Sdhmud.
Der Mann, der ein Koftitm wahlt, will jid ge-
fallen, Der Pann verrdt im KLoftiim jeinen Cha-
rafter: die Frau nur ihren Gejdhmact. Das alles
ift ein Kompliment fliv die Frauen: jie Haben

nicht wie dbie Manner ben Fajding notig, um

perjonlich und natitrlich zu verden. Sie jind
aud) das {ibrige Jahr lang fie jelbit; fie chavafte-
rijieven jich ohnehin mit jedem Kleid ober Pas-
fenfoftitim — in beiden entbhiillen jie jich gleich
reizend. B. F.

Auf schiefer Bahn

Eine Skizze von Ernst Eschmann, Ziirich

LBor der Hauptivadje der Polizet war ein
grofes Gedrdange. Kopf jdhob fich an Kopf, und
tmmer mehr Volf ftromte herzu. Die Leute
{pisten die Ofren und juchten zu erfahren, wad
[08 fei, Aber e3 var jdhver, etivad Veftimmted
au bernefhmen. Wiberjpredhende Geriichte jdhoffen
purd) die Menge. €3 ar am beften, man Hielt
jich an die, bie von den neueften Vorgdngen mit
eigenen 2Augen etiwas gefehen Hhatten. Ein Mann
in mittleren Jabhren, in einfadem Werttagdge-
wand, ein grofed Pafet unterm Arm fragend,

ioupte offenbar BVejdyeid. Sdnell bildete fich ein

didhter Ring wm ihn, al8 er auf {titvmijde An-
fragen hin begann:

,5d) war auf dem Nadhaujeiveq vbon der YAr-
beit. ¢y wobne in einem Aufenquartier etwad
liber der Gtabdt. Eben wollte id) in ein jdhmaled
Weglein einbiegen, da {dhof ein Junge auf mid
3u i Hoje und Hemd, barfuf, judte in der Enge
an miv vorbetzufommen und bag Weite 3u ge-
winnen. ¢y wupte nidht, wad da gefpielt twerden
jollte und warum er {o Cile Hatte, ald ob ex von
einem Rubdel Hunbe gebehit wiirde. Fajt tm glei-
den Moment Hovte i) aufgeregte Stimmen ru-

jen: ,Haltet ihn, Haltet ihn!* Und ganz meda-
nijch, wie von einem Sdyrecen exfafit, madte i
mid) breit unbd exwijdhte den Buben nod) am hin-
tern Hofenviemen. Dag behagte dem Kerldhen
nicht. €8 zappelte, begann zu jdreien, rif,
gnangte und fdlug aud. Je ungebardiger ed
tobte, um fo fefter hielt i) ed. Gleich) Hintexher
horte i) jhnelle, laute Shritte, eine marfige
Stimme, und vie i) mich umjdaute, war’s ein
Polizift, dem ein paar ZFivilperfonen folgten.
S0, ba haben tvir did), du Audreifer!c {agte der
Poligeimann und feudte gemwaltig dazi. Der
Wettlauf die freuz und quer, jtraBauf und -ab
hatte ihm gugefeht. Nun fvax ex frof), daf id) ihm
3u Hilfe gefommen var. v nahm dag Bitv|d)-
chent amt Avm und bat mid), ihn nod) zu beglei-
ten bis zur Wache, damit i) dort meine Be-
obachtungen niederlege. Wir nahmen-es in die
Mitte und ftrebtén jo dem Herzen der Stabdt 3.
Beimal madyte der Gefangene BVerjudye, durd)-
ubrennen, aber umjonjt. Wiv Hielten ihn feft in
der Bange, und udem befand i) genug Volfs
auf ben Straken, dad ihn hatte faffen fonnen.”

»Las hat er denn angeftellt?” , Wer 1j'82"

177



	Deine Maske verrät dich! : Faschings-Beobachtungen eines Menschenkenners

